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Vaterhauss .

geſetzt ; ich werde einen Ausfall thun , und werde

ihnen eins anhaͤngen , daß ſie Belagerung und

Bloquade auf immer aufgeben muͤſſen .

Aſchet err Atufftritt⸗

Forſtmeiſter . Von Zeck .

Forſtmeiſter kommt beftig herein , wirst den Hut

auf den Tiſch , und indem er auf Zeck zugeht Ich bin we⸗

gen der Boſetti ſchon ſo gut als verrathen .

v: Zeck . An wen ? Wie ? von wem ?

Forſtmeiſter . Ein verdammter Bedienter

der Boſetti , der einzige Deutſche , den ſie hat ,

ſchlendert in der Langenweile herum , koͤmmt hier⸗

her , begegnet uns , mir und meinem Vater , kom⸗

plimentirt mich wie den naͤchſten Freund , ich gebe

ihm Zeichen uͤber Zeichen , der Kerl begreift mich

nicht , nennt den Namen ſeiner Herrſchaft , daß ſie

mich mit Sehnſucht erwarte —

v. Zeck . Das iſt nicht gut .

Forſtmeiſter . Ich möͤchte doch gleich mit⸗

gehen , moͤchte meinen alten Freund nur mitbringen .

Endlich zerrt er mich am Ermel bey Seite , ſpricht

leiſe mit mir , und erzaͤhlt mir , daß der tolle Graf

Wisning der Boſetti nachgereiſt waͤre, und daß
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die Boſetti mit dem Grafen eine fuͤrchterliche

Scene meinetwegen gehabt habe .

v. Zeck . Das kann ich denken .

Forſtmeiſter . Auf der Stelle kehrt mein

Jater um , geht mit raſchen Schritten zuruͤck nach

Hauſe , und — nun koͤnnen Sie das Donnerwetter

ſich vorſtellen , was hier losbrechen wird .

v . Zeck . Freylich . Das iſt —

Forſtmeiſter . Ermorden koͤnnte ich den

Kerl !

v. Zeck . So gar viel hat er nicht verdorben ,

denn ihre Mutter weiß ſchon alles

Forſtmeiſter . Was ? Von wem ? ⸗

v. Zeck . Hat mich quaͤſtionirt —

Forſtmeiſter . Woher weiß ſie es?

v. Zeck . Von Ihrer Frau —

Forſtmeiſter . Das kann nicht ſeyn . Meine

Frau weiß nichts —

v. Zeck . Wo iſt der Brief der Boſetti ?

Forſtmeiſter fährt in die Taſchen . Donnerwet⸗

ter — Rennt an den Tiſch. Dummkopf , der ich war

—Wer hat den Brief ?

v. Zeck . Ihre Frau !
Das Vaterhaus .
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Forſtmeiſter ! Meine Frau ? — Fort —

zu Pferde . Auf der Stelle reit ' ich zuruͤck nach

Hauſe .

v. Zeck . Nimmermehr ! Sie muͤſſen bleiben .

Forſtmeiſter : Die Vorwuͤrfe , die Klagen ,
die Thraͤnen —

v. Zeck . Dießmal moͤchte es wohl anders

kommen , denn Ihre Frau weint nicht , ſie wuͤthet
—mich hat ſie in ihrem Zorne angefallen , eben da

ich hier hereintrat , wo ſie bey Ihrer Mutter Sie

verklagt hatte .

Forſtmeiſter . Nein , Zeck , das hat ſie
nicht gethan . Das hat ſie gewiß nicht gethan .

v. Zeck . Fragen Sie Ihre Mutter , zwar —

ſie wird ſchon ungefragt Ihnen das Verſtaͤndniß
eroͤffnen.

Forſtmeiſter ! Meine Frau macht über⸗
triebene Forderungen , das iſt leider wahr , aber

falſch iſt ſie nicht .

v Zeck . Auf die Reiſe hierher iſt der große

gemeinſchaftliche Anfall gegen Sie aufgeſpart .

Forſtmeiſter . Nein , nein ! So handelt
meine Frau nicht —

v Zeck . Man hat ja die ganze Attaque gegen
Sie ſchon angefangen . Hier ſollen Sie bleiben ,

Ihren Dienſt verlaſſen —
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Forſtmeiſter . Das thue ich nicht .

v. Zeck . Statt des Einfluſſes bey Hofe
dieſen Forſt cultiviren , vom angeſehenen Weltmanne

. ein Pachter werden , und ſtatt des ungebundenen

fröhlichen Lebens , was Sie dort unter hellen Koͤpfen

fuͤhren , ſollen Sie hier unter Papa , Mama , der

Frau und dem Paſtor ſtehen . Dafuͤr werden ſie

Ihnen , wenn Sie recht zahm und, gehorſam ſind ,t
eine Schuͤſſel mehr kochen , und wenn Sie all uͤbetall

weder Willen noch Kraͤfte mehr haben , Ihnen
e

erlauben , mit der Flinte uͤber dem Nacken im Walde

herumzugehen , bis Ste Gott zu ihren Vaͤtern hier
auf dem Kirchhofe perſammlet !

Forſtmeiſter . ( Daß ſie das wuͤnſchen , daß
weiß ich . Aber —

v. Zeck lacht . Wenigſtens wuͤnſchen es die
Aeltern . Ihre Frau wohl eben nicht .

Forſtmeiſter . Die gerade am meiſten —

v. Zeck . Ganz und gar nicht . Wie kann

ſie es wuͤnſchen ? Ueber die Leute , die mit offnen
Augen doch nicht ſehen !

Forſtmeiſter . Was iſt es , das ich nicht
ſehe ?

v. Zeck . Jetzt iſt der Augenblick , wo Sie

ſich feſtſetzen muͤſſen .

Forſtmeiſter geſtannt . Was meinen Sie ?
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v. Zeck . Ihre Lebensart , Ihre Neigungen ,

Ihr Benehmen gegen Ihre Frau , Ihr Haus —

alles iſt halb nach den Sitten der Reſidenz gejormt ,

halb nach Papa , Mama ; reißen Sie ſich jetzt

heraus . Ihren Aeltern ſagen Sie ein Paar

beruhigende Worte , und der Frau erklaͤren Sie

rund : — Ich bin dir gut , aber ich will nicht genirt

ſeyn , oder ich ziehe mich zuruͤck. Thun Sie das

nicht , ſo bekommt Ihre Frau die voͤllige

ö Herrſchaft .

Forſtmeiſter . Das ſoll ſie nicht .

v. Zeck . Wenigſtens habe ich es ihr erſchwert .

Denn als Ihre Mutter mit allem Zorn uͤber Sie

gegen mich wuͤthete , ſagte ich ihr , daß das Unrecht

—wenn es denn nach hieſigen Begriffen ein ſo

5 unerhoͤrtes Unrecht ſeyn ſoll — auf beiden Seiten

gleich waͤre. Ich ſprach ein Wort von der An —

betung des Jagdjunkers .

Forſtmeiſter . Was haben Sie gemacht ?
— Zeck ! Meine Frau iſt unſchuldig ! So wahr

ich lebe , ſie —

FEPI..

v. Zeck . Unentſchieden iſt ſie . Nur unent⸗

ſchieden . Weshalb werden die taͤglichen Beſuche

nicht abgewieſen ?

Forſtmeiſter . Weil ich den Jagdjunker

brauche . Weil ich ihn will . Und bedarf ſein
Vater nicht auch meiner ?

v. Zeck . Ganz und gar nicht .
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Forſtmeiſter . Laͤßt nicht der Fuͤrſt meinen

Kenntniſſen , meinem Dienſteifer Gerechtigkeit

widerfahren ?

v. Zeck . O ja . Er kann morgen aber einen

andern an Ihre Stelle ſetzen , und dem auch Ge⸗

rechtigkeit widerfahren laſſen . Nein , mein guter

Warberger , der Zufall hat Sie eingefuͤhrt , Ihre

Drolltaͤkeit und die Damen haben Sie unerhoͤrt

ſchnell zum Geſchaͤftsmann von Einfluß gemacht .

Sich in der Stelle erhalten , oder gar noch weiter

kommen , — das koͤnnen Sie nur durch die

Frau .

Forſtmeiſter . Das iſt nicht , nein , das iſt

wahrlich nicht !

v,. Zeck . Das iſt ja auch ganz gleichguͤltig .

Beſitz und Genuß iſt fuͤr den Mann von Verſtand

die Hauptſache — uͤber die Rechtmaͤßigkeit des

Wie ? moͤgen ſich die armen Teufel ſtreiten , die

weder beſitzen noch genießen .

Forſtmetſter . Durch meine Frau will ich

mich nicht geltend machen .

v. Zeck . Das weiß und glaubt doch die

ganze Stadt . Pah ! wer gilt etwas ohne Huͤlfs—

mittel ? Auch wiſſen Sie ja doch , daß der Jagd⸗

junker Ihre Frau liebt .

Forſtmeiſter . Meine Frau liebt den Jagd⸗
junker nicht !



v. Zeck . Wiſſen Sie das ſo gewiß ?

Forſtmeiſter . Ich kenne meine Frau .
v. Zeck . Um es ganz gewiß zu wiſſen —

muͤſſen Sie wohl erſt den Jagdjunker aus Ihrem
Hauſe entfernen . Noch mag ſie ihm ihre Liebe

nicht erklaͤrt haben — ſie liebt ihn wohl , ohne es

genau zu wiſſen — aber ſie liebt ihn , oder Sie

muͤßten mir gar keine Erfahrung und Beobachtung
zuͤtrauen .

Forſtmeiſter fatt ihn auf beide Schultern . Herr
von Zeck !

v. Zeck . Sie ſind noch eiferſuͤchtig ?

Forſtmeiſter . Ich koͤnnte es werden .

v. Zeck . So verſteht Ihre Frau die Eifer⸗

ſucht beſſer zu uͤberwinden — oder Lacht. es koſtet

ihr vielleicht weniger !

Forſtmeiſter . Meine Frau iſt eine ehrliche
Flau!!

v. Zeck . Der Jagdjunker iſt ein ehrlicher
Mann . Dabey ein ſchöner Mann , ein ſanfter ,

theilnehmender , mitklagender , gefelliger Mann !

Ich glaube , daß er wohl ſchon mit ihrer Frau
geweint hat —

Forſtmeiſter beftig umhergehend. Mein Gott ,
was machen Sie aus mir !

vZeck . Einen Mann , der nicht auf halbem
Wege ſtehen bleiben wird , wie ich hoffe .
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Forſtmeiſter . Meine Frau liebt mich !

v. Zeck . Warum das nicht ?

Forſtmeiſter . Ich weiß , daß ſie wegen
meiner kleinen Liebeshaͤndel leidet .

v. Zeck . Leidet ? davon iſt mir nichts bewußt .

Daß ſie ſich daruͤber aͤrgert , das raͤume ich ein .

Viele Kinder ereifern ſich ſehr , wenn andere das

Spielwerk nehmen , was ſie ſelbſt nicht mehr amu⸗

ſirt — Mein lieber Freund — ich weiß es wohl ,

daß ich nicht ins Schoͤne mahle , aber ich mahle
wahr !

Forſtmeiſter . Ich intereſſire mich fuͤr Sie

— ich handle ehrlich an Ihnen , welch einen

Grund koͤnnten ſie haben mich zu verderben ?

v. Zeck . Alſo ? — Ich will nicht , daß man

Sie unterjoche — damit trage ich meinen Dank

ab , und achte es nicht , daß Ihre Aeltern mir

unartig begegnen . —

Forſtmeiſter . Die alten Geſchichten von

Ihrem Vater her .

v. Zeck . Daß Ihre Frau in Gegenwart Ihrer
Mutter mir die aͤrgſten Bitterkeiten ſagt —

Forſtmeiſter ernſt . Ich werde es ihr ver⸗

bieten .

v. Zeck . Der Herr Paſtor hat ſich gar her —

ausgenommen mir zu ſagen —es waͤre ſehr unrecht ,
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daß Sie mich mitgebracht haͤtten , und ich ſey

nicht werth , daß man mit mir rede .

Forſtmeiſter bettig . Das iſt zu arg . Ja
man behandelt mich wie einen Knaben .

v. Zeck . Hat man den Freund erſt von Ihrer

Seite weggebracht , ſo wird man hernach mit Ihnen
um ſo leichter fertig .

Foſt ſtmeiſter . Bey Gott im Himmel , das

ſollen ſie nicht !

v. Zieck Wenigſtens ſollten ſie ein beſcheid⸗

neres und kluͤgeres Mittel ergreifen , als mich um

meines Vaterswillen mit Spott und Bitterkeit da

zu uͤberhaͤufen, wo der Sohn von Hauſe mich

ſelbſt eingefuͤhrt hat !

NRNie untier Auftritt .

Vorige . Paſtor .

Paſtor . Es gelingt mir nicht , zu einer

Unterredung mit Ihnen zu kommen , Herr Forſt⸗
meiſter .

Forſtmeiſter . Da bin ich , was ſteht zu

Befehl ?

Paſtorſ . In Gegenwart dieſes Mannes habe
ich nichts zu ſagen .
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